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Hier
stehen
Blitzer!
Freitag
! Paderborn (Alte Schanze)
! Paderborn (Dahler Weg)
! B1 (Paderborn – Schlangen)

»Keine echte Beteiligung«
Dahler Windinitiative (DaWi) kritisiert das Planungsamt der Stadt

D a h l  (WV). Ein »Lehrstück
der Paderborner Kommunal-
politik« sei die Sitzung des
Bauausschusses am 13. März
gewesen, bemängelt die Dah-
ler Windinitiative (DaWi), die
der Politik einmal mehr Fehl-
planung, Fehlinformation und
Fensterreden statt sozialver-
träglicher Lösungen vorwirft.

Die Windkraft bleibt ein Streitthe-
ma in Dahl. Foto: WV

In der Bürgerversammlung in
Dahl am 8. Januar, so die DaWi-
Sprecher Professor Jürgen Baur,
Dr. Franz-Dieter Cramer, Hans-
Hermann Juergens und Udo Müg-
ge in einer Stellungnahme, sei vom
Stadtplanungsamt eine »frühzeiti-
ge Beteiligung der Öffentlichkeit«
zum Aufstellungsbeschluss des Be-
bauungsplans D 291 Holterfeld
angekündigt worden. Auch die
DaWi habe Vorschläge mit einge-
hender Begründung eingereicht.
Das Verfahren sei noch längst
nicht zu Ende geführt. Dennoch
würden vom Bauausschuss bereits
nach wenigen Wochen »Ausnah-
meregelungen« beschlossen. 

»Auf der Grundlage einer vom
Stadtplanungsamt eingebrachten
Beschlussvorlage erteilt der Bau-
ausschuss im Namen der Stadt
Paderborn das gemeindliche Ein-
vernehmen zum Bau von zwei
Windenergieanlagen auf dem Hol-

terfeld, obwohl mit der Überpla-
nung dieser Windvorrangzone erst
begonnen wurde. Heißt: Mit der
Vorab-Zustimmung des Bauaus-
schusses zum Bau dieser beiden
Anlagen wird maßgeblich in die
Gesamtplanung des Holterfeldes
eingegriffen und das in Aussicht
gestellte Planungsverfahren mit ei-
ner frühzeitigen Beteiligung der
Öffentlichkeit außer
Kraft gesetzt.«

Der Öffentlichkeit
und auch der Dahler
Bevölkerung sei, so
die DaWi, in dem ge-
samten Verfahren
verschwiegen wor-
den, dass die Ausnah-
meregelung abermals
(wie schon am Iggen-
hauser Weg) auf Kla-
geandrohungen und Regressforde-
rungen von Landbesitzern/Inves-
toren zurückzuführen sei.

DaWi verweist auch auf ihrer
Meinung nach vorliegende städti-
sche Planungsversäumnisse bei
der Überarbeitung des 107. Flä-
chennutzungsplans, auf die man
DaWi wiederholt hingewiesen ha-
be. »Nicht die Dahler Windinitiati-
ve, sondern das Stadtplanungsamt
hat jene Fakten bei der früheren
Planung konsequent übersehen.
Daraus resultiert das nun anste-
hende juristische Schlamassel, das
sich fortsetzen wird.«

Die »Irreführung der Öffentlich-

keit« (und des Bauausschusses)
setze sich ebenfalls fort, indem die
Ausnahmeregelung damit begrün-
det werde, dass die Stadt ihre
Planungshoheit sichern wolle, um
eine weitere ungeplante Windin-
dustrialisierung in Dahl zu verhin-
dern. »Aber mit welcher Begrün-
dung will die Stadt weiteren Kla-
gen Widerstand leisten? Die städti-

schen Planungsver-
säumnisse werden –
nach bewährtem
Muster – dazu füh-
ren, dass im Holter-
feld (ebenso wie am
Iggenhauser Weg) je-
de weitere beklagte
Anlage gebaut wer-
den wird«, heißt es in
dem Brief an die
Stadt weiter. Auf die-

se Weise werde sich die Stadt der
Erpressbarkeit durch klagefreudi-
ge und geldmächtige Landbesitze-
r/Investoren auch künftig nicht
entziehen können.

Ohne auch nur auf ein einziges
Argument der DaWi-Bürgerinitia-
tive einzugehen und ohne die
leiseste Kritik an den Planungsver-
säumnissen des Stadtplanungsam-
tes sei die eingereichte Beschluss-
vorlage im Bauausschuss fast ein-
stimmig angenommen worden. 

Professor Baur: »Die Sitzung des
Bauausschusses am 13. März lie-
ferte auch ein Lehrstück dafür, wie
eine bürgerferne Kommunalpolitik

mit dem Verweis auf Sachzwänge
über die Köpfe der Bürger hinweg
entscheidet, wie Bürgerbeteiligung
leichtfertig ausgehebelt wird und
wie sich kundiges und kritisches
bürgerschaftliches Engagement
konsequent übergehen lässt.« 

Erinnerung an das Inferno wachhalten
Am Donnerstag hat sich der Tag des verheerenden Bombenangriffs auf
Paderborn zum 69. Mal gejährt. An diesem Tag wurde der größte Teil
der Stadt in Schutt und Asche gelegt und viele Paderborner fanden in
dem Bombenhagel den Tod. Zur Mahnung für die Lebenden und zum
Gedenken an die Toten hat Paderborns Bürgermeister Heinz Paus
gestern einen Kranz am Busdorfwall niedergelegt (Foto). Schülerinnen

und Schüler des Pelizaeus-Gymnasiums waren an der Gestaltung der
Gedenkfeier am Mahnmal beteiligt. Die städtische Musikschule unter
Leitung von Heiko Röder umrahmte mit ihrer Bläsergruppe die Feier.
Greta Koch, Eleni Darias, Lukas Düker und Schulleiter Dr. Lütke-West-
hues vom Pelizaeus-Gymnasium trugen zu diesem Anlass »Friedensge-
danken« vor. Foto: Jörn HannemannTheater

am Theo
Paderborn (WV). Die Literatur-

kurse des Gymnasiums Theodoria-
num bieten am Dienstag, Mittwoch
und Donnerstag kommender Wo-
che jeweils um 19.30 Uhr in der
Aula der Schule die Ergebnisse des
Theater-Projektes aus dem zwei-
ten Schulhalbjahr vor. Am Diens-
tag, 1. April, und am Donnerstag
3. April, wird das Stück »Alles
wird gut« von Andreas Galk und
am Mittwoch, 2. April, das Stück
»Wannaby« von Marisa Leißner
gezeigt. Der Eintritt ist frei.

Konfirmanden
stellen sich vor

Paderborn (WV). 37 Erwachse-
ne und Jugendliche werden in der
evangelischen Lukasgemeinde
zwischen Ostersonntag und dem
11. Mai konfirmiert. Die 33 Ju-
gendlichen stellen sich am Sonn-
tag, 30. März, der Gemeinde im
Gottesdienst vor. Er beginnt um
10.30 Uhr im Lukaszentrum, Am
Laugrund 5.

Noch kein
altes Eisen

Paderborn (WV). Der Senior
Experten Service (SES) stellt sich
am Donnerstag, 3. April, in der
Volkshochschule Paderborn vor.
Alle Interessenten die bald in den
Ruhestand eintreten und ihre Zeit
nutzen wollen, um anderen Men-
schen zu helfen, sind eingeladen.
Dozieren wird an diesem Tag
Bernd Tuchen, der im NRW-Büro
Bonn tätig ist. Bei seinem Vortrag
stellt er die Arbeitsweise des SES
ab 19 Uhr im Raum 03 der VHS,
Marienplatz 11a, vor. Der Eintritt
ist kostenlos, die VHS bittet aller-
dings um eine vorherige Anmel-
dung. Der SES ist eine Stiftung der
»Deutschen Wirtschaft für interna-
tionale Zusammenarbeit« und mit
mehr als 11 000 Fach- und Füh-
rungskräften im Ruhestand die
größte deutsche Organisation die-
ser Art. Sie leistet weltweit ehren-
amtlich Hilfe zur Selbsthilfe.

Polizei
fasst

Dealer
1,5 Kilo Marihuana

P a d e r b o r n  (WV) Die Po-
lizei hat bei Kontrollen in den
vergangenen Tagen mutmaßli-
che Drogendealer vorläufig
festgenommen. Die Beamten
stellten im Zuge der Ermittlun-
gen knapp 1,5 Kilo Marihuana
sicher. Ein 18-jähriger Verdäch-
tiger sitzt mittlerweile in Haft. 

Am vergangenen Sonntag fielen
einer Streife in einer Bushaltestelle
am Dr.-Mertens-Weg zwei junge
Männer auf, die ein Cannabis-Ge-
ruch umgab. Bei der Kontrolle des
18-Jährigen und seines 17-jähri-
gen Begleiters entdeckten die Poli-
zisten mehrere Tütchen mit Mari-
huana, offensichtlich illegale Han-
delsware. 

Der 18-Jährige war der Polizei
als Drogenkonsument bekannt.
Zudem stand er unter Bewäh-
rungsstrafe wegen Raubes. Bei der
Durchsuchung seiner Wohnung
fanden Polizisten weitere Drogen
und Verkaufszubehör. Mehr als
120 Gramm Marihuana stellten
die Beamten sicher. Der 18-Jähri-
ge räumte in seiner Vernehmung
ein, seit kurzem mit Drogen zu
handeln. Zudem ermittelt die Bie-
lefelder Polizei nach einem Raub-
delikt gegen den Paderborner. Am
Montag wurde Haftbefehl erlas-
sen. Gegen den 17-jährigen Beglei-
ter des mutmaßlichen Dealers
wurde ebenfalls ein Verfahren
eingeleitet. Der Jugendliche wurde
nach Aufnahme der Personalien
wieder entlassen.

In der Nacht zu Mittwoch be-
obachtete ein Streifenteam auf der
Bahnhofstraße einen unsicher fah-
renden BMW, dessen Fahrer offen-
sichtlich unter Alkoholeinwirkung
stand. Als die Polizisten den Wa-
gen gestoppt hatten, rochen sie
bereits Cannabis-Duft. Der Fahrer,
ein 21-jähriger Paderborner, stand
merkbar unter Drogeneinwirkung.
Auch sein Beifahrer (23) hatte
vermutlich Drogen konsumiert.

Durchsuchungen der beiden
Männer und des Autos brachten
mehrere hundert Gramm Marihu-
ana zum Vorschein. Darüber hi-
naus entdeckten die Beamten eini-
ge Gramm einer synthetischen
Droge und eine Cannabispflanze.

Auch in diesem Fall entschied
die Staatsanwaltschaft noch in der
Nacht über eine Wohnungsdurch-
suchung. In der Wohnung des
BMW-Fahrers wurden die Polizis-
ten schnell fündig und stellten
Marihuana und Verkaufszubehör
sicher. Der Beifahrer hatte einige
Gramm in den Taschen. In seiner
Wohnung wurden keine weitere
Drogen gefunden. Etwa 1,3 Kilo
Marihuana stellte die Polizei in
dieser Nacht sicher. 

Dem BMW-Fahrer wurde zur
Überprüfung seiner Fahrtauglich-
keit eine Blutprobe entnommen.
Gegen ihn wurde ein Strafverfah-
ren wegen des Verdachts auf
Drogenhandel eingeleitet. Auch
gegen den 23-Jährigen wird we-
gen Drogenbesitzes ermittelt. Bei-
de sind berufstätig, haben feste
Wohnsitze und waren bislang
nicht polizeilich in Erscheinung
getreten. Sie kamen zunächst wie-
der auf freien Fuß.

»Mit welcher Be-
gründung will die
Stadt weiteren
Klagen Wider-
stand leisten?«

DaWi-Sprecher
Professor Jürgen B a u r


